
Europäisches  Patentamt 

European  Patent  Office 

)ffice  europeen  des  brevets 

«>  E U R O P A I S C H E  

js)  Veröffentlichungstag  der  Patentschrift:  03.04.91 

Anmeldenummer:  86100624.5 

§)  Anmeldetag:  18.01.86 

©  Veröffentlichungsnummer:  0  I  9 8   I  5 2   D l  

P A T E N T S C H R I F T  

©  mt.  CIA  H01H  71/00,  H01H  3 /62 ,  
H01H  71/32,  H01H  1 1 / 0 0  

©  Auslöser  und  zur  Reinigung  des  Auslösers  geeignetes  Verfahren. 

CD 

CM 
LT) 

00 
C5 

GL 
LU 

©  Priorität:  12.04.85  DE  3513094 

©  Veröffentlichungstag  der  Anmeldung: 
22.10.86  Patentblatt  86/43 

@  Bekanntmachung  des  Hinweises  auf  die 
Patenterteilung: 
03.04.91  Patentblatt  91/14 

©  Benannte  Vertragsstaaten: 
AT  CH  DE  FR  GB  IT  LI  NL 

©  Entgegenhaltungen: 
EP-A-  0  026  231 
FR-A-  2  095  278 
GB-A-  2  087  652 

©  Patentinhaber:  Feiten  &  Guilleaume  Energie- 
technik  AG 
Schanzenstrasse  24-30  Postfach  80  50  01 
W-5000  Köln  80(DE) 

©  Erfinder:  Zielasko,  Horst 
Reithfelder  Strasse  15 
W-2890  Nordenham(DE) 

Anmerkung:  Innerhalb  von  neun  Monaten  nach  der  Bekanntmachung  des  Hinweises  auf  die  Erteilung  des 
europäischen  Patents  kann  jedermann  beim  Europäischen  Patentamt  gegen  das  erteilte  europäische  Patent 
Einspruch  einlegen.  Der  Einspruch  ist  schriftlich  einzureichen  und  zu  begründen.  Er  gilt  erst  als  eingelegt,  wenn 
die  Einspruchsgebühr  entrichtet  worden  ist  (Art.  99(1)  Europäisches  Patentübereinkommen). 

Rank  Xerox  (UK)  Business  Services 



1 EP  0  198  152  B1 2 

Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Auslöser 
und  ein  zur  Reinigung  des  Auslösers  geeignetes 
Verfahren  gemäß  den  Gattungsbegriffen  der  zuge- 
ordneten  Ansprüche. 

Ein  Auslöser  gemäß  dem  Oberbegriff  des  An- 
spruchs  1  ist  bereits  bekannt  (DE-C  20  29  607). 
Die  Funktionsweise  eines  derartigen  Auslösers  ver- 
langt,  daß  die  Polflächen  der  miteinander  korre- 
spondierenden  Anker-  und  Magnetjochpolflächen 
nicht  nur  gut  zueinander  plangeschliffen  werden, 
sondern  daß  zur  dauernden  Konstanthaltung  des 
erforderlichen  möglichst  kleinen  magnetischen 
Luftspalts,  diese  Flächen  und  ihre  Umgebung  frei 
von  Verunreinigungen  sind.  Diese  Forderung  wird 
bisher  dadurch  erfüllt,  daß  das  Gehäuse,  welches 
den  fertigen  Auslöser  nach  außen  hin  umschließt, 
dabei  aus  mehreren  Teilen  besteht,  wobei  das  letz- 
te  zu  montierende  Teil,  in  der  Regel  das  den 
Auslöser  umschließende  Gehäuse  nach  einer  inten- 
siven  Reinigung  des  Auslösers  in  flüssigen  Reini- 
gungsmitteln  und  anschließender  Trocknung  aufge- 
rastet  und  damit  der  Auslöser  nach  außen  hin 
geschlossen  wird.  Hierbei  ist  dann  auch  eine  Vor- 
reinigung  des  Gehäuses  erforderlich.  Bei  diesem 
Verfahren  ist  nicht  auszuschließen,  daß  in  der  Zeit 
nach  der  Reinigung  und  bis  zum  Schließen  des 
Auslösers  bereits  wieder  Verunreinigungen  auftre- 
ten,  sei  es  durch  Staubeinwirkung,  sei  es  durch  die 
Manipulationen. 

Bei  der  großen  Empfindlichkeit  derartiger  Aus- 
löser  war  es  bisher,  z.B.  auch  unter  Einwirkung  von 
Ultraschallenergie,  fast  unmöglich,  einen  befriedi- 
genden  Reinigungsgrad  der  Polflächen  sicherzu- 
stellen.  Dies  hatte  insbesondere  folgenden  Grund: 

Es  ist  zur  guten  Anpassung  der  Polflächen 
zueinander  unerläßlich,  den  Auslöser  durch  eine 
größere  Anzahl  von  erzwungenen  Betätigungen 
einzuspielen.  Bei  diesem  Vorgang  passen  sich  die 
Polflächen  durch  mechanischen  Abtrag  der  Schlei- 
friefenspitzen  zueinander  an  und  hierbei  entsteht 
ein  metallischer  Abrieb,  der  durch  einen  anschlie- 
ßenden  Reinigungsvorgang  entfernt  werden  muß. 
Da  während  des  Einspielvorganges  ein  Teil  dieses 
Abriebs  bereits  wieder  in  die  Oberflächen  des  ma- 
gnetisch  weichen  Materials  von  Anker  und  Magnet- 
joch  eingeschlagen  wird,  gestaltet  sich  der  an- 
schließende  Reinigungsvorgang  äußerst  schwierig 
und  aufwendig.  Der  Erfolg  ist  oft  nicht  zufriedens- 
tellend. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrun- 
de,  einen  Auslöser  der  zuvor  geschilderten  Art 
soweit  zu  ertüchtigen,  daß  eine  Reinigung  mit  ei- 
nem  flüssigen  Reinigungsmittel  ermöglicht  wird 
und  außerdem  ein  Verfahren  aufzuzeigen,  mit  des- 
sen  Hilfe  eine  derartige  Reinigung  während  des 
Einspielvorganges  durchgeführt  werden  kann.  Die- 

se  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch  den  mit 
den  kennzeichnenden  Merkmalen  des  Anspruchs  1 
umrissenen  Auslöser  und  ein  mit  dem  Anspruch  6 
angegebenes  Verfahren  gelöst. 

5  Die  mit  der  Erfindung  erzielten  Vorteilt  beste- 
hen  also  darin,  daß  lediglich  das  Gehäuse  geringfü- 
gig  geändert  werden  muß,  um  eine  wirkungsvolle 
Flüssigkeitsreinigung  durchzuführen.  Hierzu  genü- 
gen  zwei  gleichgroße  Öffnungen  für  den  Ein-  und 

w  Austritt  des  flüssigen  Reinigungsmittels.  Außerdem 
ist  der  Auslöser  durch  das  Gehäuse  bis  auf  die 
beiden  Öffnungen  vorher  bereits  geschlossen,  so 
daß  ein  Verschmutzen  oder  eine  Beschädigung  der 
Auslöserteile  nicht  mehr  möglich  ist. 

75  Vorteilhafte  Ausgestaltungen  des  Gegenstan- 
des  nach  Anspruch  1  sind  den  Unteransprüchen  2 
-  5  zu  entnehmen. 

Was  nun  das  Verfahren  zum  Reinigen  des  Aus- 
lösers  betrifft,  so  erweist  es  sich  als  vorteilhaft,  daß 

20  der  Auslöser  während  des  Einspielvorganges  nicht 
in  Luft,  sondern  in  einem  geeigneten  flüssigen  Me- 
dium  betätigt  wird,  womit  alle  entstehenden  Abrieb- 
teilchen  an  das  flüssige  Medium  abgegeben  wer- 
den  und  nicht  in  den  Polflächen  festgeschlagen 

25  werden  können.  Bei  der  Bewegung  des  flüssigen 
Mediums  werden  diese  störenden  Teilchen  sofort 
nach  ihrer  Entstehung  weggeschwemmt. 

Vorteilhafte  Verfahrensschritte  sind  in  Unteran- 
sprüchen  gekennzeichnet. 

30  Zweckmäßigerweise  spannt  man  den  Auslöser 
beim  Reinigungsvorgang  in  eine  Aufnahmevorrich- 
tung,  die  anschließend  in  einen  mit  der  Reinigungs- 
flüssigkeit  gefüllten  Behälter  getaucht  wird 
(Anspruch  7).  Diese  Aufnahmevorrichtung  kann 

35  auch  so  beschaffen  sein,  daß  mehrere  Auslöser 
gleichzeitig  gereinigt  werden  können. 

Ein  weiterer  Vorteil  ist,  daß  die  Betätigung  des 
Ankers,  die  natürlich  nicht  durch  eigenen  Magnetis- 
mus  des  Auslösers  erfolgt,  der  die  Abriebteilchen 

40  ja  festhalten  würde,  sondern  durch  einen  fremden, 
äußeren  und  im  Aufbau  einfachen  Antrieb  vorge- 
nommen  wird,  was  zweckmäßiger  Weise  mit  einer 
möglichst  annähernd  rechteckförmigen  Impulsbe- 
wegung  erfolgt  (Anspruch  9).  Hierdurch  ist  die 

45  Auftreff-  und  Abhebegeschwindigkeit  der  Ankerpol- 
flächen  auf  die  Jochpolflächen  derart  groß,  daß  an 
diesen  Stellen  durch  die  Verdrängung  des  flüssi- 
gen  Mediums  sehr  große  Druckunterschiede  und 
Strömungsgeschwindigkeiten  entstehen,  die  zu  ei- 

50  ner  nahezu  optimalen  Reinigungswirkung  führen. 
Diese  wird  auch  anschließend  dadurch  aufrechter- 
halten,  daß  der  Auslöser  bis  auf  die  Bohrungen  für 
die  Durchströmung  der  Reinigungsflüssigkeit  und 
späterer  Trocknung  ein  bereits  geschlossenes  Sy- 

55  stem  bildet. 
Es  ist  ferner  notwendig,  den  Auslöser  durch 

den  nach  außen  wirkenden  Auslösestift  einige  tau- 
send  Male  bei  noch  unmagnetisiertem  Dauerma- 
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gneten  zu  betätigen  (Anspruch  10)  .  Hiermit  wird 
i/orteilhafterweise  der  ohnehin  vorhandene  Auslöse- 
stift  des  Auslösers  als  Hilfsmittel  für  das  Reini- 
gungsverfahren  verwendet. 

Die  Pumpe  kann  vorteilhafterweise  nicht  nur  für 
die  Durchströmung  der  Reinigungsflüssigkeit  ein- 
gesetzt  werden,  sondern  auch  zum  Abpumpen  der 
restlichen  Reinigungsflüssigkeit  (Anspruch  12). 

Ventile  vor  und  hinter  der  Pumpe  sorgen  dafür, 
daß  unter  Ausschaltung  der  Pumpe  Trockengas  in 
das  Gehäuseinnere  geleitet  werden  kann  (Anspruch 
13).  Hierbei  kann  man  das  Trockengas  nach  der 
Durchströmung  in  einem  Kondensator  verflüssigen 
und  so  vorteilhafter  Weise  dem  Reinigungsmittel- 
kreislauf  wieder  zuführen. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  ist  in 
Zeichnungen  dargestellt  und  wird  im  Folgenden 
näher  erläutert.  Es  zeigen 

Fig.  1  einen  Auslöser  in  Seitenansicht,  im 
Schnitt 

Fig.  2  diesen  Auslöser  in  Vorderansicht,  im 
Schnitt 

Fig.  3  eine  Anordnung  zur  Reinigung  des 
Auslösers,  teilweise  im  Schnitt 

Nach  Fig.  1  und  2  ist  der  Auslöser  1  von 
einem  als  Kappe  ausgebildeten  Gehäuse  10,  das 
mit  einer  Bodenplatte  10'  verrastet  ist,  staubdicht 
nach  außen  hin  abgeschlossen.  Der  Auslöser 
selbst  besteht  aus  einem  U-förmigen  Magnetjoch  2 
mit  einem  Anker  3,  der  hier  als  Klappanker  ausge- 
bildet  ist.  Auf  einem  Schenkel  des  U-förmigen  Ma- 
gnetjochs  ist  eine  Spule  4  angeordnet.  Unterhalb 
des  Magnetjochs  befindet  sich  in  einer  Ausneh- 
mung  der  Bodenplatte  10'  ein  Dauermagnet  5.  Ein 
Auslösestift  6,  dessen  Ende  auf  einem  zwischen 
den  Polen  des  Magnetjochs  befindlichen  Abschnitt 
des  Ankers  3  ruht,  dient  als  Betätigungsorgan  nach 
außen  hin,  wozu  das  Gehäuse  10  eine  mit  einer 
Führung  versehene  Öffnung  aufweist.  Am  freien 
Ende  des  Ankers  3  ist  eine  Zugfeder  7  eingehängt, 
deren  anderes  Ende  mit  der  Bodenplatte  10'  veran- 
kert  ist.  Von  besonderer  Bedeutung  sind  die  beiden 
Polflächen  8  und  9  zwischen  dem  Anker  und  den 
Polen  des  U-förmigen  Magnetjochs.  Sie  spielen  bei 
dem  nachfolgend  geschilderten  Reinigungsverfah- 
ren  eine  besondere  Rolle.  Um  dieses  Reinigungs- 
verfahren  durchführen  zu  können,  ist  das  Gehäuse 
mit  einer  Öffnung  11  für  den  Eintritt  einer  Reini- 
gungsflüssigkeit  und  mit  einer  Öffnung  12  für  den 
Austritt  derselben  ausgestattet. 

Zur  Durchführung  des  Reinigungsverfahrens 
des  unter  Fig.  1  und  2  beschriebenen  Auslösers 
dient  nach  Fig.  3  eine  Aufnahmevorrichtung  13,  in 
weiche  der  Auslöser  1  eingespannt  wird.  Die  Auf- 
nahmevorrichtung  wird  mit  dem  Auslöser  in  einen 
Behälter  14  gesetzt,  der  über  einen  Vorratsbehälter 
15  mit  einer  Reinigungsflüssigkeit  16  bis  zum  Flüs- 
sigkeitsspiegel  17  gefüllt  ist.  Eine  Pumpe  19  drückt 

die  Reinigungsflussigkeit  in  die  bntrittsottnung  n ,  
von  wo  aus  sie  in  das  Gehäuseinnere  eindringt  und 
die  Teile  des  Auslösers  umspült.  Durch  die  Aus- 
trittöffnung  12  wird  die  Reinigungsflüssigkeit  über 

5  einen  Filter  20  der  Pumpe  wieder  zugeführt.  Mit 
der  umlaufenden  Reinigungsflüssigkeit  zugleich 
wird  ein  Stößel  21  durch  einen  entsprechenden 
Antrieb  22  mehrfach  betätigt,  wobei  der  Stößel  auf 
den  Auslösestift  6  des  Auslösers  einwirkt.  Der  An- 

w  trieb  des  Stößels  kann  elektromagnetisch,  pneuma- 
tisch,  hydraulisch  oder  motorisch  erfolgen.  Hierbei 
entsteht  eine  rechteckförmig  schwingende  Bewe- 
gung  und  der  Anker  3  bewegt  sich  ebenfalls  in 
etwa  gleicher  Art,  wobei  er  durch  die  Zugfeder  7 

75  entsprechend  unterstützt  wird.  Nach  Ablauf  der  er- 
forderlichen  Einspielzeit  bzw.  Schwingungszahl, 
d.h.,  wenn  also  der  gewünschte  Einspiel-  und  Rei- 
nigungseffekt  erzielt  ist,  erfolgt  ein  Absenken  der 
Reinigungsflüssigkeit  bis  auf  den  Flüssigkeitsspie- 

20  gel  18.  Anschließend  saugt  die  Pumpe  19  die  rest- 
liche  Flüssigkeit  16  aus  dem  Gehäuseinneren,  so- 
dann  erfolgt  bei  der  Umschaltung  von  zwei  Ventilen 
23  und  24  auf  die  Durchströmung  des  Gehäusein- 
neren  mit  einem  Trockengas  25.  Das  Trockengas 

25  kann  nach  der  Durchströmung  des  Gehäuseinne- 
ren  in  einem  Kondensator  26  verflüssigt  und  somit 
dem  Reinigungsmittelkreislauf  wieder  zugeführt 
werden.  Nach  vollständiger  Trocknung  wird  der 
Auslöser  der  Aufnahmevorrichtung  entnommen  und 

30  die  Bohrungen  11  und  12  werden  verschlossen. 

Ansprüche 
35 

1.  Auslöser  (1)  nach  dem  Haltemagnetprinzip,  bei 
dem  ein  Anker  (3)  durch  Einwirkung  eines 
Dauermagneten  (5)  auf  den  Polen  eines  Ma- 
gnetjochs  (2)  gegen  die  mechanische  Kraft  ei- 

40  ner  vorgespannten  Feder  (7)  gehalten  wird  und 
die  Steuerung  des  Magnetflusses  durch  den 
Anker  (3)  mittels  einer  oder  mehrerer  Spulen- 
wicklungen  (4)  derart  erfolgt,  daß  der  Magnet- 
fluß  durch  den  Anke  (3)  soweit  geschwächt 

45  wird,  daß  der  Anker  (3)  bei  einem  vorbestimm- 
ten  Wert  von  den  Polen  des  Magnetjochs  (2) 
abfällt  und  die  in  der  Feder  gespeicherte  Ener- 
gie  zur  Auslösung  freigibt,  dadurch  geken- 
nzeichnet,  daß  der  Auslöser  (1)  von  einem 

50  wenigstens  staubgeschützten  Gehäuse  (10) 
umgeben  ist,  das  mindestens  zwei  gleich  gro- 
ße  Öffnungen  (11,  12)  für  den  Ein-  und  Austritt 
eines  flüssigen  Reinigungsmittels  aufweist. 

55  2.  Auslöser  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Eintrittsöffnung  (11)  für  das 
Reinigungsmittel  in  der  Nähe  der  Deckfläche 
und  die  Austrittsöffnung  (12)  in  Bodennähe 

3 
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des  Gehäuses  (10)  eingebracht  sind. 

3.  Auslöser  nach  einem  der  Ansprüche  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Eintritts- 
(11)  und  die  Austrittsöffnung  (12)  für  das  Reini- 
gungsmittel  gegenüberliegend,  aber  gegenein- 
ander  versetzt  angeordnet  sind. 

4.  Auslöser  nach  einem  der  Ansprüche  1  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Eintritts-  (11) 
und  die  Austrittsöffnung  (12)  für  das  Reini- 
gungsmittel  in  der  gleichen  Ebene  liegend  an- 
geordnet  sind,  wobei  die  Öffnungen  gegebe- 
nenfalls  gegeneinander  versetzt  sind. 

5.  Auslöser  nach  einem  der  Ansprüche  1 - 2 ,  
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Eintritts- 
(11)  und  die  Austrittsöffnung  (12)  für  das  Reini- 
gungsmittel  etwa  rechtwinklig  zueinander  an- 
geordnet  sind. 

6.  Verfahren  zum  Reinigen  des  Auslösers  nach 
einem  der  Ansprüche  1  -  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Reinigungsmittel  kontinuier- 
lich  unter  Druck  durch  die  Eintrittsöffnung  (11) 
in  das  Gehäuseinnere  eingeführt  wird,  daß  der 
Auslöser  (1)  gleichzeitig  mehrfach  betätigt 
wird,  wobei  die  Polfächen  (8,  9)  des  Auslösers 
(1)  aufeinanderschlagen,  und  daß  anschließend 
das  Reinigungsmittel  einschließlich  des  Ein- 
schlagabriebs  durch  die  Austrittsöffnung  (12) 
herausgeschwemmt  wird,  daß  nach  Abschluß 
des  Einfüllvorgangs  und  dem  Ende  der  Betäti- 
gung  des  Auslösers  der  Rest  des  Reinigungs- 
mittels  abgesaugt  und  anschließend  das  Ge- 
häuseinnere  getrocknet  wird. 

7.  Verfahren  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Auslöser  (1)  in  einer  Auf- 
nahmevorrichtung  (13)  gespannt  und  anschlie- 
ßend  in  einen  mit  der  Reinigungsflüssigkeit 
gefüllten  Behälter  (14)  getaucht  wird. 

8.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  6  -  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine  mit  der 
Eintritts-  (11)  und  der  Austrittsöffnung  (12)  ver- 
bundene  mit  einem  nachgeschalteten  Filter 
(20)  versehene  Pumpe  (19)  die  Reinigungsflüs- 
sigkeit  durch  das  Gehäuseinnere  drückt. 

9.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  6  -  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Auslöse- 
stift  (6)  des  Auslösers  (1)  über  einen  Stößel 
(21)  eines  Antriebs  (22)  während  der  Durch- 
strömung  der  Reinigungsflüssigkeit  im  Ge- 
häuseinneren  in  eine  rechteckigförmig  schwin- 
gende  Bewegung  versetzt  wird,  und  daß  sich 
der  durch  eine  Zugfeder  (7)  unterstützte  Anker 

(3)  des  Auslösers  in  etwa  der  gleichen  Art 
bewegt. 

10.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  6  -  9, 
5  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Auslöser  f 

(1)  durch  den  nach  außen  wirkenden  Auslöse- 
stift  (6)  einige  tausend  Male,  vorzugsweise  bei 
noch  unmagnetisiertem  Dauermagneten  (5)  be- 
tätigt  wird. 

10 
11.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  6 - 1 0 ,  

dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Flüssig- 
keitsspiegel  (17)  im  Behälter  (14)  nach  Ablauf 
der  erforderlichen  Einspielzeit  bzw.  Schwin- 

15  gungszahl  soweit  auf  einen  Flüssigkeitsspiegel 
(18)  abgesenkt  wird,  daß  der  Auslöser  (1)  voll- 
ständig  im  Trockenen  steht. 

12.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  6 - 1 1 ,  
20  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Pumpe 

(19)  die  restliche  Reinigungsflüssigkeit  aus 
dem  Gehäuseinneren  des  Auslösers  (1)  her- 
aussaugt. 

25  13.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  6 - 1 2 ,  
dadurch  gekennzeichnet,  daß  vor  und  hinter 
der  Pumpe  (19)  Ventile  (23,  24)  eingesetzt 
sind,  die  auf  eine  Durchströmung  des  Gehäus- 
einneren  mit  Trockengas  (25)umschaltbar  sind, 

30  das  nach  der  Durchströmung  in  einem  Kon- 
densator  (26)  verflüssigt  und  dem  Reinigungs- 
mittelkreislauf  wieder  zugeführt  wird. 

14.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  6 - 1 3 ,  
35  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Auslöser 

(1)  nach  vollständiger  Trocknung  der  Aufnah- 
mevorrichtung  (13)  entnommen  wird  und  die 
Öffnungen  (11,  12)  des  Gehäuses  (10)  ver- 
schlossen  werden. 

40 
15.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  6 - 1 4 ,  

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Öffnungen 
(11,  12)  mittels  Stopfen  oder  Klebebändern 
verschlossen  werden. 

45 

Claims 

1.  A  relay  (1)  of  the  holding  magnet  type,  wherein 
50  an  armature  (3)  is  held  under  the  effect  of  a 

permanent  magnet  (5)  onto  the  poles  of  a  " 
magnet  yoke  (2)  against  the  mechanical  force 
of  a  prestressed  spring  (7)  and  the  control  of 
the  magnetic  flux  through  the  armature  (3)  is  " 

55  effected  by  means  of  one  or  more  coil  win- 
dings  (4)  in  such  a  manner  that  the  magnetic 
flux  is  weakened  by  the  armature  (3)  to  such 
an  extent  that  at  a  predetermined  value  the 

4 
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armature  (3)  falls  away  from  the  poles  of  the 
magnet  yoke  (2)  and  releases  the  energy 
stored  in  the  spring  (7),  characterised  in  that 
the  relay  (1)  is  enclosed  by  a  housing  (10) 
which  is  at  least  dust-proof  and  comprises  at 
ieast  two  openings  (11,  12)  of  equal  size  for 
the  inlet  and  outlet  of  a  fluid  cleaning  agent. 

2.  A  relay  according  to  Claim  1,  characterised  in 
that  the  inlet  opening  (11)  far  the  cleaning 
agent  is  arranged  in  the  vicinity  of  the  top 
surface  and  the  outlet  opening  (12)  is  arranged 
in  the  vicinity  of  the  base  of  the  housing  (10). 

3.  A  relay  according  to  one  of  Claims  1  or  2, 
characterised  in  that  the  inlet  opening  (11)  and 
outlet  opening  (12)  for  the  cleaning  agent  are 
arranged  opposite  one  another  but  offset  rela- 
tive  to  one  another. 

4.  A  relay  according  to  claim  1,  characterised  in 
that  the  inlet  opening  (11)  and  outlet  opening 
(12)  for  the  cleaning  agent  are  arranged  in  the 
same  plane,  the  openings  being  optionally  off- 
set  relative  to  one  another. 

5.  A  relay  according  to  one  of  Claims  1  to  2, 
characterised  in  that  the  inlet  opening  (11)  and 
outlet  opening  (12)  for  the  cleaning  agent  are 
arranged  approximately  at  right  angles  to  one 
another. 

6.  A  method  for  cleaning  the  relay  according  to 
one  of  Claims  1  to  5.  characterised  in  that  the 
cleaning  agent  is  introduced  continuously  un- 
der  pressure  through  the  inlet  opening  (11)  into 
the  housing  inferior,  the  relay  (1)  is  simulta- 
neously  repeatedly  actuated,  the  pole  surfaces 
(8,  9)  of  the  relay  (1)  striking  against  one 
another,  and  subsequently  the  cleaning  agent 
including  the  struck-off  deposits  is  washed  out 
through  the  outlet  opening  (12),  and  upon  com- 
pletion  of  the  filling  procedure  and  at  the  end 
of  the  Operation  of  the  relay  the  rest  of  the 
cleaning  agent  is  drawn  off  and  the  housing 
inferior  is  subsequently  dried. 

9.  A  method  according  to  one  ot  Claims  b  to  ö. 
characterised  in  that,  during  the  circulation  of 
the  cleaning  fluid  in  the  housing  inferior,  a 
rectangular  oscillating  movement  is  inparted  to 

5  the  trigger  pin  (6)  of  the  relay  (1)  by  a  push 
rod  (21  )  of  a  drive  (22),  and  the  armature  (3)  of 
the  relay  supported  by  a  tension  spring  (7) 
moves  in  approximately  the  same  manner. 

w  10.  A  method  according  to  one  of  Claims  6  to  9, 
characterised  in  that  the  relay  (1)  is  actuated 
by  the  externally  operating  trigger  pin  (6)  sev- 
eral  thousand  times,  preferably  before  the  per- 
manent  magnet  (5)  is  magnetised. 

75 
11.  A  method  according  to  one  of  Claims  6  to  10, 

characterised  in  that  at  the  end  of  the  required 
running-in  time  or  number  of  oscillations,  the 
fluid  level  (17)  in  the  Container  (14)  is  reduced 

20  to  a  fluid  level  (18),  so  that  the  relay  (1)  Stands 
completely  dry. 

12.  A  method  according  to  one  of  Claims  6  to  11, 
characterised  in  that  the  pump  (19)  draws  off 

25  the  remaining  cleaning  fluid  from  the  housing 
interior  of  the  relay  (1). 

13.  A  method  according  to  one  of  Claims  6  to  12, 
characterised  in  that  valves  (23,  24)  are  used 

30  upstream  and  downstream  of  the  pump  (19) 
and  can  be  switched  over  to  a  circulation  of 
the  housing  interior  with  dry  gas,  which  after 
circulation  is  Condensed  in  a  condenser  (26) 
and  supplied  again  to  the  cleaning  agent  cir- 

35  culation. 

14.  A  method  according  to  one  of  Claims  6  to  13. 
characterised  in  that,  once  completely  dry,  the 
relay  (1)  is  removed  from  the  receiving  device 

40  (13)  and  the  openings  (11,  12)  of  the  housing 
(10)  are  sealed. 

15.  A  method  according  to  one  of  Claims  6  to  14, 
characterised  in  that  the  openings  (11,  12)  are 

45  sealed  by  means  of  plugs  or  adhesive  Strips. 

7.  A  method  according  to  claim  6,  characterised 
in  that  the  relay  (1)  is  secured  in  a  receiving 
device  (13)  and  is  subsequently  submerged  in  so 
a  Container  (14)  filled  with  the  cleaning  fluid. 

8.  A  method  according  to  one  of  Claims  6  to  7, 
characterised  in  that  a  pump  (19)  connected 
with  the  inlet  opening  (11)  and  outlet  opening  55 
(12)  and  provided  downstream  with  a  filter  (20) 
forces  the  cleaning  fluid  through  the  housing 
interior. 

Revendications 

1.  Relais  (1)  travaillant  selon  le  principe  de 
l'electro-aimant  ä  collage  dans  lequel  un  induit 
(3)  est  maintenu  sur  les  poles  d'une  culasse 
magnetique  (2)  par  l'action  d'un  aimant  perma- 
nent  (5)  contre  la  force  mecanique  d'un  ressort 
precontraint  (7)  et  la  commande  du  flux  ma- 
gnetique  ä  travers  l'induit  (3)  se  fait  ä  l'aide 
d'une  ou  plusieurs  bobines  (4),  le  flux  magneti- 
que  ä  travers  l'induit  (3)  etant  suffisamment 

5 
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attenue  pour  que  l'induit  (3)  tombe  des  poles 
de  la  culasse  magnetique  (2)  pour  une  certaine 
valeur  predeterminee  et  libere  l'energie  ac- 
cumulee  dans  le  ressort  (7)  pour  le  declenche- 
ment,  caracterise  en  ce  que  le  relais  (1)  est 
entoure  par  au  moins  un  boltier  (10)  protege 
contre  la  poussiere,  qui  comporte  au  moins 
deux  ouvertures  (11,  12)  de  meme  dimension 
pour  l'alimentation  et  l'evacuation  d'un  agent 
de  nettoyage  liquide. 

2.  Relais  selon  la  revendication  1,  caracterise  en 
ce  que  l'ouverture  d'entree  (11)  de  l'agent  de 
nettoyage  est  prevue  au  voisinage  de  la  surfa- 
ce  superieure  du  boltier  (10)  alors  que  l'orifice 
de  sortie  (12)  est  prevu  au  voisinage  du  fond 
du  boltier  (10). 

3.  Relais  selon  l'une  des  revendications  1  ou  2, 
caracterise  en  ce  que  l'orifice  d'entree  (11)  et 
l'orifice  de  sortie  (12)  de  l'agent  de  nettoyage 
sont  places  l'un  en  regard  de  l'autre  mais  de 
maniere  decalee. 

4.  Relais  selon  la  revendication  1,  caracterise  en 
ce  que  l'orifice  d'entree  (11)  et  l'orifice  de 
sortie  (12)  de  l'agent  de  nettoyage  sont  places 
dans  un  meme  plan,  les  orifices  etant  le  cas 
echeant  decales  l'un  par  rapport  ä  l'autre. 

5.  Relais  selon  l'une  des  revendications  1  et  2, 
caracterise  en  ce  que  l'orifice  d'entree  (11)  et 
l'orifice  de  sortie  (12)  de  l'agent  de  nettoyage 
sont  sensiblement  disposes  ä  angle  droit  l'un 
par  rapport  ä  l'autre. 

6.  Procede  de  nettoyage  d'un  relais  selon  l'une 
des  revendications  1  ä  5,  caracterise  en  ce 
qu'on  introduit  l'agent  de  nettoyage  en  continu, 
sous  pression  ä  travers  l'orifice  d'entree  (1  1  )  a 
Pinterieur  du  boltier,  on  actionne  simultane- 
ment,  plusieurs  fois  le  declencheur  (1)  pour 
que  les  surfaces  polaires  (8,  9)  du  relais  (1) 
frappent  l'une  contre  l'autre  et  on  evacue  par 
rincage  l'agent  de  nettoyage  y  compris  les 
produits  de  frottement  ä  travers  l'orifice  de 
sortie  (12)  et  en  ce  qu'ä  la  fin  de  la  phase  de 
remplissage  et  la  fin  de  l'actionnement  du  de- 
clencheur,  on  aspire  le  residu  d'agent  de  net- 
toyage  et  on  seche  Pinterieur  du  boltier. 

7.  Procede  selon  la  revendication  6,  caracterise 
en  ce  que  le  relais  (1)  se  fixe  dans  un  disposi- 
tif  de  reception  (13)  pour  etre  immerge  dans 
un  recipient  (14)  rempli  d'un  liquide  de  net- 
toyage. 

8.  Procede  selon  l'une  des  revendications  6-7, 

caracterise  par  une  pompe  (19)  reliee  ä  l'orifi- 
ce  d'entree  (11)  et  ä  l'orifice  de  sortie  (12)  et 
suivie  d'un  filtre  (20)  pour  pousser  le  liquide  de 
nettoyage  ä  travers  Pinterieur  du  boltier. 

5 
9.  Procede  selon  l'une  des  revendications  6  ä  8, 

caracterise  en  ce  que  la  tige  de  declenche- 
ment  (6)  du  relais  (1)  est  mise  en  mouvement 
oscillant  rectangulaire  par  un  moyen  d'entraT- 

?o  nement  (22)  pendant  le  passage  du  liquide  de 
nettoyage  ä  Pinterieur  du  boltier  et  en  ce  que 
l'induit  (3)  du  relais,  soutenu  par  un  ressort  de 
traction  (7)  se  deplace  sensiblement  de  la 
meme  maniere. 

75 
10.  Procede  selon  l'une  des  revendications  6-9, 

caracterise  en  ce  que  le  relais  (1)  est  actionne 
par  la  tige  de  declenchement  (6)  agissant  vers 
l'exterieur,  quelques  milliers  de  fois  de  prefe- 

20  rence  lorsque  Paimant  permanent  (5)  n'est  pas 
encore  aimante. 

11.  Procede  selon  l'une  des  revendications  6-10, 
caracterise  en  ce  que  le  niveau  de  liquide  (17) 

25  dans  le  recipient  (14)  est  abaisse  ä  la  fin  de  la 
periode  de  rodage  necessaire  ou  apres  le 
nombre  d'oscillations  prevu  ä  un  niveau  de 
liquide  (18)  tel  que  le  relais  (1)  soit  complete- 
ment  au  sec. 

30 
12.  Procede  selon  l'une  des  revendications  6-11, 

caracterise  en  ce  que  la  pompe  (19)  aspire  le 
residu  de  liquide  de  Pinterieur  du  boltier  du 
relais  (1). 

35 
13.  Procede  selon  l'une  des  revendications  6-12, 

caracterise  par  des  vannes  (23,  24)  en  amont 
et  en  aval  de  la  pompe  (19)  qui  permettent  de 
commuter  sur  un  balayage  de  Pinterieur  du 

40  boltier  avec  un  gaz  de  sechage  (25)  et  ce  gaz, 
apres  le  passage,  arrive  sur  un  condenseur 
(26)  pour  etre  liquefie  et  revenir  dans  le  circuit 
de  l'agent  de  nettoyage. 

45  14.  Procede  selon  l'une  des  revendications  6-13, 
caracterise  en  ce  qu'on  enleve  du  dispositif  de 
reception  (13)  le  relais  (1)  lorsqu'il  est  comple- 
tement  sec  et  on  ferme  les  ouvertures  (11,  12) 
du  boitier  (10). 

50 
15.  Procede  selon  l'une  des  revendications  6-14, 

caracterise  en  ce  qu'on  ferme  les  ouvertures 
(11,  12)  ä  Paide  de  bouchons  ou  de  bandes 
adhäsives. 

55 

6 



EP  0  198  152  B1 

7 



EP  0  198  152  B1 

F I G .   3  

8 


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

